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Deutſcher Reichstag. 


56. Sitzung vom 23. Februar, 1¼ Uhr. 

Das Haus genehmigt zunächſt die Einſtellung des gegen den 
ſozialdemokratiſchen Abg. Schmidt (Frankfurt a. M.) ſchwebenden 
Strafverfahrens für die Dauer der Seſſion und beſchäftigt ſich 
ſodann mit Wahlprüfungen Die Wahlen der Abgg. von 
Benda, Geſcher (Mörs Rees), Görtz (Lübeck), Dr. Pichler, Frhr. 
Saurma v. d. Jeltſch, Wille, v. Chlapowski, Graf v. Bismarck 
und Caſſelmann werden gemäß dem Antrage der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion debattelos beanſtandet, zugleich werden Erhebungen 
über dieſe Wahlen beſchloſſen. Die Wahlen der Abgag. Euler, 
Haake und Rothbarth werden für giltig erklärt. 

Hierauf wird die zweite Berathung des Reichs haushalts⸗ 
etats fortgeſetzt. 

Der Etat des Rechnungshofes wird ohne Debatte ge⸗ 


nehmtat. 

Beim Etat des Allgemeinen Penſionsfonds liegt 
folgender Antrag des Abg. v. Schöning (konſ.) vor: 

Den Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß den⸗ 
jenigen Offizieren, Sanitätsoffizieren, Beamten und Mannſchaften 
des Reichsheeres und der katſerlichen Marine, welche in Folge 
einer im Kriege 1870,71 erlittenen Verwundung oder ſonſtigen 
Dienſtbeſchädigung behindert waren, an den weiteren Unterneh⸗ 
mungen des Feldzuges theilzunehmen und dadurch der Anrechnung 
eines zweiten Kriegsjahres bei der Penſionirung verluſtig gegangen 
ſind, der betreffende Penſionsaus fall erſtattet werde. 

Der Antragſteller bittet um möglich ſt einſtimmige An⸗ 
nahme ſeines Antrages: d 

Abg. Bebel beſchwert ſich über dle koloſſale Steigerung des 
Penſionsfonds, die ſeit dem Jahre 1881 nahezu 200 Proz. betrage. 
Die Steigerung komme daher, daß eine große Anzahl brauchbarer 
Offiziere vorzeitig verabſchiedet würden, um das Avancement raſcher 
in Fluß zu bringen. Leider habe der Reichstag keinen Einfluß auf 
die Penſionirungen. Er verfehle aber nicht, gegen das jetzige Pen⸗ 
ſionirungsſyſtem, das auf eine gewaltſame Verjüngung der Armee 
abziele, zu proteſtiren. 2 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff erklärt das An⸗ 
wachſen des Fonds daraus, daß ſich die Heeresverffärkungen von 
1887 bis 1890 ſchon jetzt bemerkbar machten. Von einer gewalt⸗ 
ſamen Verjüngung der Armee fet keine Rede; die Armee jet nicht 
älter und jünger geworden. Man befolge bei dem Avancement 
nur die bewährten, richtigen Grundſätze der Erfahrung. Es ſei 
doch nicht außer Acht zu laſſen, daß der Krieg an die Spannkraft 
von Körper und Geiſt, Anforderungen ſtelle, denen ältere Perſonen 
nicht genügen könnten. Nach Art. 63 der Verfaſſung und 8 7 des 
Militärgeſetzes habe der Reichstag übrigens kein Recht der Ein⸗ 
miſchung in die Militärpenſionsangelegenheiten. 

Abg. Pieſchel (natl.) bemängelt verſchiedene 
Penſtonirungen und erklärt ſich für den Antrag v. Schöning. 

Abg. Bebel iſt durch die Ausführungen des Kriegsminiſters 

nicht eines Beſſeren belehrt worden. Allerdings habe der Reichs⸗ 
tag kein Recht, in die Penſtonirungen einzugreifen, aber es ſtehe 
feſt, daß eine ungewöhnlich große Zahl von Offtzteren im beſten 
Mannesalter gegen ihren Willen penſionirt würden. Die ſoge⸗ 
nannten blauen Briefe gewännen immer größere Bedeutung. Da 
könne man ſich über das gewaltige Anſchwellen des Penſtonsfonds 
nicht wundern. 
HGenerallieutenant v. Spitz verſteht nicht, daß der Abg. Bebel 
das Anwachſen des Milttärpenſionsfonds nicht begreife. Mit jeder 
Armeevermehrung würden auch mehr Offtztersſtellen geſchaffen. 
Man überſchätze vielfach die Brauchbarkeit der penfionirien Offt⸗ 
zlere, die geſund erſchtenen, aber doch nicht felddienſttauglich ſeien. 
Um einen Offizier abkömmlich werden zu laſſen, genüge ein kleines 
Ueberſchlagen der Stimme, ſodaß er nicht mehr kommandiren könne, 
Rheumatismus, und in neuerer Zeit eine Menge von Herz: 
krankgeiten. 5 

Krlegsminiſter Bronſart v. Schellendorff bemerkt, es wäre 
doch widerſinnig, wenn tüchtige Kräfte aus der Armee ohne Grund 
entfernt würden. Die Penſionirten halte die Mtlitärverwaltung 
eben für körperlich und geiſtig nicht mehr genügend. Maßgebend 
jei nur die Leiſtungsfähigkeit. 

Titel 1 der Ausgaben wird bewilligt, der Antrag v. Schöning 
95 a Mehrheit angenommen, ebenſo ohne Debatte der Reſt 
3 0 


Der Etat des Reichsinvalidenfonds wird ohne Debatte 
genehmigt. „ Br 

Beim Etat des Reichs juſtizamtis (Titel 1 der dauernden 
Ausgaben: Staatsſekretär) bemängelt! en ee e 

., Abg. v. Saliſch (konſ) die Papierverſchwendung, die ungenaue 
Protokollirung, das ſchlechte Deutſch und das ungenaue Kaſſenweſen 
det den Standesamtern. In feinem ſchleſiſchen Kreiſe jet bei den 
Standesämtern ein Kilometer Papier zu viel verſchrieben worden. 
(Große Heiterkeit.) 

Abg. Sachſte (Hofpitant der Konf.) nimmt als Standesbeamter 
dieſe Opferwillige Beamtenkaſſe in Schutz, giebt aber dem Vorredner 
zu, daß die Standesregiſter manche Mängel aufwieſen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Bachem, in welcher Zeit wohl 
ein vorläufiger Abſchluß der Arbeſten der Kommiſſton für das bür⸗ 
gelte Geſetzbuch zu erwarten ſei, erwiderte Staatsſekretär des 
Reichs juſttzamts Nieberding, daß die gegenwärtige Lage der Arbeit 
9 ſel: Das ganze Geſetzbuch ſoll aus 5 Theilen beſtehen. 
2. dieſen ſeien 8 fertig, nämlich der erſte, welcher die allgemeinen 
5 kin se; der zweite, welcher das Obdligationenrecht, und der 
fel te, welcher das Sachenrecht umfaſſe. Die erſten beiden Theile 
ſe 15 redaktionell abgeſchloſſen und fett einer Reihe von Monaten 
1 ffentlicht. Der Theil über das Sachenrecht unterliege noch 
einer redaktionellen Repiſton, dürfte aber nüchſtens zum Abſchluß 
fommen. Inzwiſchen ſei die Hauptkommiſſion bereits ſeit einer 
Reihe von Monaten in die Berathung des Familtenrechtes einge⸗ 
treten, und die Arbeiten der Kommiſſton hätten einen ſo erfreulichen 
Fortgang genommen, daß erwartet werden dürfe, die Arbeit werde 
im Laufe des Frühſommers dieſes Jahres zum Abſchluß kommen. 
Es bleibe dann noch der letzte Theil über das Erbrecht übrig. 


ärten bei den 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Relcheß an. 


Mittag⸗Ausgabe. 


Hundertunderſte Jahrgang. 


Sonnabend, 24. eben 


Ar. 


Nach den Erklärungen des Vorſitzenden der Kommiſſion dürfte 


dieſer Theil im Laufe des übernächſten Frühjahrs fertig werden 
können. Im darauffolgenden Sommer könne dann das Einfüh⸗ 
rungsgeſetz zur Berathung gebracht werden, das allerdings einige 
ſehr ſchwierige Fragen in ſich ſchließe. Er glaube aber, daß auch 
der Abſchluß dieſes Einführungsgeſetzes im nächſten Jahre erfolgen 
werde, ſodaß der Abſchluß des ganzen Werkes ſpäteſtens im Herbſt 
nächſten Jahres vollendet ſein könne. Seit einiger Zeit ſei man 
auch der Frage näher getreten, wie man die Arbeiten im Bundes⸗ 
rathe beſchleunigen könne. Der Reichskanzler habe ſich mit den 
Bundes regterungen in Verbindung geſetzt und ihnen vorgeſchlagen, 
die bereits jetzt erſchienenen Theile in Berathung zu nehmen, damit 
dann die endgiltige Berathung im Bundesrathe um ſo raſcher vor 
ſich gehen kann. Wenn dann auch der Reichstag es an thunlicher 
Beſchleunſgung nicht fehlen laſſe, dann habe allerdings das deutſche 
Volk die Ausſicht, in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu der Rechts⸗ 
einheit zu gelangen, die ihm eine tauſendjährige Geſchichte verſagt 
habe. (Beifall.) ö 

Abg. Schröder (Freiſ. Verein.) bittet den Staatsſekretär, 
ſeinen ganzen Einfluß darauf zu verwenden, daß jetzt noch die 
kleinen Detailfragen hinter den allgemeinen Geſichtspunkten 
zurücktreten. 

Abg. Spahn kann es nicht bedauern, wenn das Zuſtande⸗ 

kommen des bürgerlichen Geſetzbuches ſich etwas lange hinzieht 
und der Schwung in der Bevölkerung für das große Werk etwas 
nachlaſſe. Bis jetzt ſei die Kritik dem Werk mit ziemlicher Unruhe 
gefolgt, es könne nichts ſchaden, wenn dieſe Kritik etwas ſachlicher 
geführt werde. Die Kommiſſion arbeite fleißig und hoffe im nächſten 
Jahre ihre Arbeiten beenden zu können. 
Die beim Reichsgericht ausgeworfenen drei neuen Räthe mit 
je 12000 Mark bei den vier Strafſenaten beantragt Abg. Frhr. 
v. Gültlingen zu ſtreichen. Der Antrag wird indeſſen nach 
kurzer Debatte abgelehnt und der Etat ohne weitere Debatte 
angenommen. 

Der Etat des Reichseiſenbahnamts wird ohne erheb⸗ 
liche Debatte bewilligt. 

Der Etat der Verwaltung der Reichseiſenbahnen wird auf 
een des Abg. Dr. Hammacher der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Montag 1 Uhr: Erſte Leſung des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages. Schluß 5 ¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung vom 23. Februar, 11 Uhr. 

Die zweite Etatsberathung wird fortgeſetzt. Die Etats 
des Abgeordnetenhauſes und Herrenhauſes 
werden ohne Debatte bewilligt. 

Es folgt die Berathung des Etats der Handels⸗ und Ge: 
werbeverwaltung. 

Beim Kap. Porzellanmanufak tur bemerkt 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.), daß man bei der ſchlechten Finanz⸗ 
lage es vermeiden müſſe, zu große Summen für dieſes Inſtitut 
zuzuſchießen. Redner bittet, der Porzellanmanufaktur die An⸗ 
weiſung zu geben, nicht zu große Stücke anzufertigen, da die 
Modellloſten unverhältnißmäßig hoch ſeien. 

Abg. Krawinkel (nl.) ſpricht die Anſicht aus, daß die Porzellan⸗ 
manufaktur ein künſtleriſches Inſtttut jet und nicht die Aufgabe 
habe, Handelswaare herzuſtellen. Aber bei der heutigen Finanz⸗ 
lage ſei es doch angebracht, den Etat zu beſchneiden, und das könne 
am beſten geſchehen durch Streichung der Remunerationen für 
Beamte, die ſich um die Verbeſſerung von Fabrikattonsmethoden 
verdient machten. Das Meißner Inſtitut arbeite mit Ueberſchüſſen. 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Die Porzellanmanu⸗ 
faktur iſt kein kaufmänniſches, ſondern ein künſtleriſches Inſtitut, 
das ſich der höchſten Anerkennung von allen Seiten erfreut. Wenn 
das Inſtitut auf der Höhe der Aufgaben bleiben ſoll, dann wird 
es immer mehr oder minder bedeutender Zuſchüſſe bedürfen. In 
Meißen werde vielfach Handelswaare hergeſtellt. Große Modelle 
würden doch nur in ſehr beſchränktem Umfange angefertigt. Die 
Forderung für Remunerationen an Beamte, die ſich um die Fabri⸗ 
kationsmethode verdient gemacht haben, bitte er zu genehmigen. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.) tritt für eine Aufrecht⸗ 
erhaltung der Aufgaben des Inſtituts in dem bisherigen Umfange 
ein. Die Porzellanmanufaktur ſolle den Geſchmack und den Schön⸗ 
heitsſinn fördern. Die großen Modelle ſeien von hohem künſt⸗ 
leriſchem Werth. 

Abg. v. Heydebrand u. d. Laſa (lonſ): Die Porzellan⸗ 
manufaktur muß ein künſtleriſches Inſtitut bleiben. Indeſſen hat 
es doch den Anſchein, als ob nicht immer die genügende Sparſam⸗ 
keit angewandt werde. Für dieſes Jahr möge aber die Poſitton 
noch bewilligt werden, dagegen ſollte der Miniſter ſehen, ob nicht 
im nächſten Etat Kürzungen vorgenommen werden können 

Geh. Rath Lüders giebt eine Ueberſicht über die bisherigen 
Zuſchüſſe für die Porzellanmanufaktur. Die Zuſchüſſe ſeien ziem⸗ 
lich gleich geblieben, während die Leiſtungen der Porzellanmanu⸗ 
faktur geſtiegen ſeien. 5 

Abg. Krawinkel fordert eine jährliche rechneriſche Darſtellung 
der Ergebniſſe des Inſtituts. 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Das Haus ſcheint einig 
zu ſein in der Anſicht, daß die Porzellanmanufaktur als Kunſtinſti⸗ 
tut erhalten werden fol. Sparſamkeit iſt ſchon jetzt in hohem 
Maße angewendet worden. use uud 

Abg. Frhr. v. Schenckendorff (ul.) ſchließt ih dem Wunſche 
des Abg. Krawinkel an. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Zu der Forderung für das Königliche Glasmalerei⸗ 
Inſtitut liegt eine Petition des Dr. Oidtmann vor, die dafür 
ausgeworfene Sume zu ſtreichen. — Die Kommiſſion ſchlägt vor, 
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen und die 
Forderung zu bewilligen. E 

Berichterſtatter Abg. Graf Limburg⸗Stirum berichtet über 
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den Inhalt der Petition, welche von einem Dr. Oidtmann in Düf⸗ 
ſeldorf, dem Inhaber eines Glasmalerei⸗Inſtituts, herrührt. Der⸗ 


ſelbe verlange die Aufhebung des Königlichen Glasmalerei⸗Inſti⸗ 


tuts im Intereſſe der privaten Konkurrenz, die Beſſeres leiſte. Ich 
perſönlich kann dem noch hinzufügen, daß der Baumeiſter des Reichs⸗ 


tages nichts bei dem Königlichen Inſtitut habe machen laſſen, weil 


daſſelbe nicht auf der Höhe der Zeit ſteht. 

Geh. Rath Lüders: Die Petition wirft uns vor, daß das 
Inſtitut nicht nur figürliche, ſondern auch andere Arbeiten mache. 
Aber jo lange Glasmalerei⸗Inſtitute beſtehen, haben dieſe ſtets 
auch blos ornamentale Arbeiten geliefert. Dr. Oidtmann ſteht mit: 
dem königlichen Inſtitut in Konkurrenz und hat das letztere ſogar 
im vorigen Jahr bei einer Ausſchreibung um 100 Proz. unter⸗ 
boten. Wenn der Baumeiſter des Reichstages keine Fenſter vom 
königlichen Inſtitut angenommen hat, jo lag das lediglich daran, 
daß das Inſtitut bis zur vorgeſchriebenen Zeit mit der Arbeit nicht 
hat fertig werden können. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.): Die Arbeiten des königlichen 
Inſtituts ſtehen namentlich in der Herſtellung von Kirchenfenſtern 
nicht auf der Höhe der Zeit. Vor allen Dingen wäre es nöthtg, 
dem Abgeordnetenhauſe einmal Gelegenheit zu geben, das Inſtktut 
in Augenſchein zu nehmen. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch erklärt ſich bereit dieſem letzteren 
Wunſche nachzukommen. 

Das Haus beſchließt gemäß dem Antrage der Kom⸗ 
1 1 1 on. Die Einnahmen werden im Uebrigen debattelos be⸗ 
willig 
Zu dem Ausgaben⸗Titel „Miniſtergehalt“ bemerkt 
Abg. v. Schenckendorff (nl.): Im gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsunterricht muß ein Weg gefunden werden, auf dem man das 


g. Dr. Beumer (nl.) ſchildert die Wirkungen der Beſtkur⸗ 
mungen über die jugendlichen Arbeiter auf den Bergbetrieb. Die 
Beſtimmungen machten den Betrieb ſo komplizirt, daß man über⸗ 
haupt keine jugendlichen Arbeiter mehr beſchäftigen wolle. Das fet 
von einer außerordentlichen ſozlalen Bedeutung. Das Intereſſe 
der Arbeitgeber an der Beſchäftigung der Mapa Arbeiter jet 
ſehr gering. Die jungen Leute verlotterten indeß, wenn fie nicht 


beſchäfttgt würden. Die Beſtimmungen über die Arbeitspauſen der 


jugendlichen Arbeiter müßten vereinfacht werden. Ferner müſſe 


Gelegenheit gegeben werden, einen tüchtigen Arbeiterſtand heran⸗ 


zubilden. Deshalb müßten größere Summen für gewerbliche 
Unterrichtszwecke ausgeworfen werden. Auch die Lehrergehälter 
an den gewerblichen Fachſchulen ſeien viel zu gering. 5 

Abg. Frhr. v. Cynatten (Ctr.) fordert unter Hinweis auf 
einen großen Brand in der Weberet und Spinnerei Wiſing und 
Langen in Aachen im Dezember v. J. beſondere Vorſichtsmaß⸗ 
regeln für derartige Etabliſſements. 

Geheimrath Neuhaus. Das bedauerliche Vorkommniß iſt 
Gegenſtand der Berichterſtattung des Regierungspräſidenten geweſen. 
Die geſetzlichen Vorſichtsmaßregeln waren getroffen. Aber da 
der Betrieb auch auf Baumwolle ausgedehnt hatte, reichten dieſe 
Maßregeln nicht aus. Die Baumwolle enthält feuergefährltche 
Stoffe. Der Aachener Regierungspräſident hat Vorſchläge gemacht, 
um die Feuersgefahr einzuſchränken. Vor allen Dingen ſolken 
Arbeitsräume möglichſt zu ebener Erde angelegt werden. Als 
Grundſätze find dieſe Vorſchläge dem Mintiter wichtig erſchlenen, 
10 10 geschick am ſämmtliche Regierungspräſtdenten zur Begut⸗ 
achtung ge 2 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch: Wir ſtehen vor der Frage, ob 
wir am 1. Dezember 1894 den Theil des Fortbildungsunterrichts, 
den wir für den wichtigſten halten (Hört! hört! links), den Zeichen⸗ 
unterricht, fallen laſſen ſollen. Der Zeichenunterricht braucht Tages⸗ 
licht und eine ausgeruhte Hand. Man kann keinen Lehrling nach 
zehnſtündiger Arbeitszeit in der Woche an den Zeichentiſch ſetzen. 
Es wird nöthig fein, einen Weg zu finden, auf den wir am Sonn⸗ 
tag einige Stunden hintereinander für den Zeichenunterricht ver⸗ 
wenden können. Meiſter und Geſellen nehmen an dem Unterricht 
theil. (Hört! hört! links.) Ich hoffe jedoch noch immer, daß eine 
Verſtändigung mit den kirchlichen Behörden erreicht werden wird. 
In einzelnen Kreiſen iſt es gelungen, einen beſonderen Jugend⸗ 
Gottesdienſt zu erlangen, fo daß die unterrichtlichen und Kirchliche 
Intereſſen gleichmäßig gewahrt bleiben. Weſentlich nicht gelungen 
ift es in den großen Städten. Am beiten wäre es, wenn ein bes 
ſonderer Gottesdienſt erreicht wird, den Schüler und Lehrer zu⸗ 
ſammen beſuchen. Sollte eine Verſtändigung in nächſter Zeit nicht 
erlangt werden, ſo würden wir die Uebergangsfriſt verlängern, was 
ich ungern thue. Mit dem Abg. Beumer erkenne ich einen Miß⸗ 
ſtand der Beſtimmungen über jugendliche Arbeiter an. Ich will 
memerſeits verſuchen, auf eine Aenderung hinzuwirken. Uebrigens 
giebt es eine große Anzahl Betriehe, die ſich die Arbeiterihußbes 


in Brandenburg zu bauen. 
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Aimmungen möglichſt zurechtmachen. Auch ich halte den gewerb⸗ 
lichen Unterricht für ſehr wichtig. Aber bei der ſchlechten Finanz⸗ 
lage muß ich ſchon zufrieden ſein, daß das Durchſchnittsgehalt der 
Lehrer an den Bauſchulen erhöht iſt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Herold erwidert 

Miniſter Schr. v. Berlepſch, die Verträge über Kaliſalz⸗ 
lleferungen würden vom Syndikat geſchloſſen; darauf habe der 
Miniſter nur beſchränkten Einfluß. 


Abg. Dr. Irmer (konſ): Bezüglich des Fortbildungsſchul⸗ 
Unterrichts am Sonntag wurde von dem Konſiſtorium bei den 
Kreisſynoden angefragt. Hier wurde von der überwältigenden 
Mehrheit die Forderung auf Einrichtung eines beſonderen Gottes⸗ 
dienſtes abgelehnt. Wenn das Verlangen geſtellt wird, daß der 
Unterricht am Sonntag an vier Stunden hintereinander ertheilt 
werden ſoll, dann wird keine Einigung erzielt werden können. 
Der Zeichenunterricht kann jetzt ſchon am Sonntag Vormittag 
extheilt werden. Ein beſonderer Gottesdienſt ecſetzt nicht den 
ee Es iſt ein zu weitgehendes Verlangen, daß 
der Gemeindegottesdienſt, der von Alters her auf 10 Uhr Vormit⸗ 
tags feſtgeſetzt iſt, verlegt wird. Das Konſiſtorium konnte von 
ſeinem Standpunkt aus gar nicht anders antworten. Mein Ideal 
it, daß die Handwerker ihren Lehrlingen drei Stunden in der 
Woche für den Zeichenunterricht frei geben. Dann würde auch 
der Fortbildungsſchulunterricht obligatoriſch gemacht werden können. 
So lange er am Sonntag ertheilt wird, kann er nicht obliga⸗ 
toxiſch ſein. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch (ff.): Der Zeichenunterricht 
kann mit Erfolg nur am Sonntag ertheilt werden. In der Woche 
kann er nicht ſtattfinden, weil kein Handwerker ſeinen Lehrlingen 
mehrere Stunden frei geben kann. Die Kirche ſoll nicht einſeſtig 
vorgehen, ſondern die Hand bieten zur Verſtändigung auf dem 
vom Miniſter angedeuteten Wege. Um das zu ermöglichen, bitte 
ich, die Uebergangsfriſt über den 1. Dezember 1894 zu verlängern. 
Ferner bitte ich den Miniſter, mehr Gelder für das gewerbliche 
Unterrichtsweſen flüſſig zu machen. (Beffall.) 

Abg. Reichardt (nl.) bringt die Verunreinkgung der 
Elbe bei Magdeburg durch die Abflüſſe der Salzwerke zur 
Sprache und verlangt Abhilfe ſeitens des Staates. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch weiſt auf die Schwierigkeiten 
hin, die der Beſeitigung dieſes Webelitandes entgegenſtehen. Dies 
ſei um jo ſchlimmer, als man Jahre lang die Verunreinigung der 
Elbe und ihrer Nebenflüſſe zugelaſſen habe. Die Staßfurter 
Verwaltung jet bemüht, die Verunxeinigung durch die Abwäſſer 
ihrer Werke zu verhindern. Die Zuflüſſe der Salzwäſſer aus dem 
Mansfelder Bergwerk hörten demnächſt auf. Magdeburg hätte ſich 
ſchon früher vergegenwärtigen müſſen, daß für eine Stadt von 
200 000 Einwohnern die Entnahme ihres Trinkwaſſers uus einem 
öffentlichen Flußlauf auf die Dauer nicht möglich iſt. 

Abg. Engels (fk.) weiſt darauf hin, daß die Konſumvereine dem 
Heinen Kaufmann und Handwerker in den kleinen Städten Kon⸗ 
kurrenz machten, und befürwortet Beſchränkung der Konſumvereine 
auf die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe ihrer Mitglieder. 

Abg. Schall (konſ.) legt Verwahrung dagegen ein, daß die 
evangeliſche Kirche ſchuld an dem jetzigen Stande der Fortbildungs⸗ 
ſchulangelegenheit jet, Die Kirche werde gern die Hand zur Ver⸗ 
ſtändigung bleten. Eine Verlegung des Hauptgottesdienſtes ſei nicht 
angüngig. Ob die Einrichtung eines beſonderen Gottesdienſtes ein 
gangbarer Weg ſei, ſei zweifelhaft. 

Abg. Schmidt (Steglitz, konſ) tritt für Einſtellung größerer 
Mittel für die Baugewerksſchulen ein. Auch müſſe 
die Provinz Brandenburg eine Baugewerkſchule erhalten. Schon 
vor drei Jahren habe man die Abſicht gehabt, eine ſolche Schule 
Man habe ſich auch in verſchledenen 
Gegenden der Provinz nach einem Bauort umgeſehen. Die Ver⸗ 
handlungen aber jeten ſtets geſchettert, weil von den Städten zu 
große Beihilfen gefordert ſeien. Auch in Pommern, Rheinland, 
Holſtein müßten Baugewerkſchulen errichtet werden. Dle Lehrer 
an den Baugewerkſchulen ſeien einerſelts ſehr ſchlecht beſoldet und 
jelen andererſeits gezwungen, die Stellen zu häufig zu wechſeln. 


Abg. Stoetzel (Ctr) führt aus, daß bei dem Fortbildungs⸗ 
unterricht nicht das religtös⸗ kirchliche Intereſſe hinter das mate⸗ 
Tlelle zurückzutreten hahe. Die jungen Leute dürften nicht von der 
Erfüllung ihrer religlöſen Pflichten abgehalten werden. Daß der 
Zeſchenunterricht theils vor, theils nach dem Gottesdienſt abgehalten 
werde, ſei ganz undenkbar. Vor den Gottesdienſt könne er nicht 
im Winter gelegt werden. Vielleicht ſei es aber möglich, ihm nach 
dem Gottesdienſt eine Stelle zu geben. 


Abg. Dr. Dittrich (Ctr.) glaubt, daß ſehr wohl 1—2 Stunden 
auf die Woche verlegt werden könnten. Die katholiſche Kirche ver⸗ 
ftehe es allerdings, mit den Zeitſtrömungen zu rechnen, das jet ihre 
Pflicht. Deshalb habe ſie beſondere Früh⸗Gottesdienſte für Dienſt⸗ 
mädchen und ſolche, die am Tage keine Zeit hätten, eingerichtet. 
(Hört, hört!) Zwiſchen den Unterricht dürfe der Gottesdienſt nicht 
eingekeilt werden. Wan lege ihn alſo entweder auf den Nachmittag, 
oder wenn's nicht anders geht, auf den Vormittag. 


Abg. Dr. Langerhans (Freiſ. Volksp.): Wir in Berlin haben 
merkwürdig viel erlebt. Wir haben zunächſt gebeten, und zwar in 
Uebereinſtimmung mit dem damaligen Kultusminiſter, daß der 
Hauptgottesdienſt auf 11 Uhr verlegt werde, weil drei Stunden 
zum Zeichenunterricht nothwendig ſind. Wir ſind abſchlägig be⸗ 
ſchteden worden. Abg. Irmer bat zwar die wunderbare Aeußerung 
gethan, ſo se er denken lönne, habe der Gottesdienſt um 10 Uhr 
angefangen. Ich weiß nicht, wie weit er denken kann, ich erinnere 
mich noch ſehr deutlich, daß hier in Berlin der Hauptgottesdlenſt 
einmal ſchon um 9 Uhr an efangen hat. Ueberhaupt haben ja die 
Kirchen erſt die Sonntagsſchulen eingeführt. Auch die andere 
Anerbietung hot die Stadt dem Konſiſtorium gemacht, einen beſon⸗ 
deren Gottesdtenſt einzurichten, und zwar auf ihre Koſten, jo weit 
das möglich iſt. Es muß doch gewürdigt werden, wenn die armen 
Knaben, die die ganze Woche arbeiten müſſen, ſich am Sonntag 


veranlaßt fühlen, ſtatt ſich im Freien zu tummeln, ihren Wiſſens⸗ 


drang zu befriedigen. Ich bin zufrieden, wenn die Uebergangs⸗ 
friſt in der Gewerbeordnung noch etwas verlängert wird, aber 
wenn der Aufſchub vorbei iſt. wird es nicht ebenſo ſein? Ob dann 
eine orthodoxe oder liberale Richtung in der Kirche herrſcht, darauf 
wollen wir es nicht ankommen laſſen. Wenn ſo liberale Leute wie 
ich dann ans Ruder kämen, wäre die Sache bald gemacht. (Heiter⸗ 
keit.) Dem Abg. Schall beſtrette ich das Recht, als Vertreter der 
evangeliſchen Kirche zu ſprechen. Sie haben ſich ein Mandat ge⸗ 
nommen, das Ihnen nicht zukommt. Machen Sie es den Leuten 
möglich, aus dem Einerlei ihres Berufslebens herauszutreten, und 
ic eine beſſere Stellung im Leben zu erringen. 


Abg. Scheuck (Freiſ. Volksp) fordert, daß mehr Mittel 
für gewerbliche Unterrichtszwecke ausgeworfen werden. 
Hier hilft die Entſchuldigung nichts, wir haben kein Geld. Für 
ſolche Zwecke muß man eben Geld haben. Beſonders fehle es 
an Fachſchulen. Wir brauchten deren doppelt ſo viel als vor⸗ 
Handen ſeien. 

Der Titel wird bewilligt. 


Die Berathung wird nunmehr vertagt. 


Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Etats des Han⸗ 
delsminiſterilums und der Bauverwaltung.) 
Schluß 4 Uhr. 


* 


Kirche und Fortbildungsſchulen. 
— Berlin, 23. Febr. 
Der Kampf der Orthodoxie gegen die Fortbildungsſchulen 
hat heute auch das bgeordnetenhaus beſchäftigt. 
Es war beim Etat des Handelsminiſteriums, wo der national- 
liberale Abg. v. Schenckendorff die ſchweren Mißſtände beſprach, 
die aus dem hartnäckigen Verhalten der evangeliſchen Kirche 
in Sachen des Fortbildungsunterrichts entſpringen müſſen. 
Man kennt dieſen kirchenpolitiſchen Standpunkt. Der Unterricht in 
den Fortbildungsſchulen, der naturgemäß am Sonntag ſtattzu⸗ 
finden hat, wird einfach unmöglich gemacht werden, wenn die 
kirchlichen Behörden bei ihrer Weigerung bleiben, einen beſon⸗ 
deren Gottesdienſt für die Beſucher jener Schulen einzurichten. 
Die Möglichkeit eines ſolchen beſonderen Gottes dienſtes iſt 
vorhanden, aber die Orthodoxie, die in unſerem Kirchenregi⸗ 
ment das Wort führt, ſieht auf das Fortbildungsſchulweſen 
mit größtem Mißtrauen; ſie argwöhnt in den jungen Leuten, 
die dieſe Anſtalten aufſuchen, die Neigung, ſich dem Kirchen⸗ 
weſen mehr und mehr zu entziehen. So droht ein geradezu 
unerträglicher Zuſtand. 
Einſtweilen beſtehen die Fortbildungsſchulen noch, 
die unglückſelige Beſtimmung, 


weil 
die die Schulen abhängig 


von den Beſchlüſſen des Kirchenregiments macht, erſt 
nach einigen Monaten in Kraft treten ſoll. Aber 
nichts iſt gewiſſer, als daß die Anſtalten unter dem 


Zwange des kirchenregimentlichen Bannes zum großen Theil 
werden eingehen müſſen. Beklagenswerther Weife wendet die 
Staatsregierung nicht die genügende Energie an, um die kirch⸗ 
lichen Behörden von ihrem ſtarren Standpunkt abzubringen. 
Für die Herrſchaft des konſervativ⸗orthodoxen Geiſtes iſt kaum 
etwas bezeichnender als dieſe Zaghaftigkett, mit der man die 
Lahmlegung eines wichtigen Zweiges gewerblicher Bildung, 
ſittlich erzieheriſcher Beeinfluſſung duldet. Der Handelsminiſter 
Frhr. v. Berlepſch ließ heute ſehr deutlich durchblicken, wie 
nahe ihm perſönlich dieſe Dinge gehen. Er erklärte offen, daß 
der Zeichenunterricht an den Fortbildungsſchulen vom erſten 
Oktober ab gefährdet ſein werde. Er gab die Mittel und 
Wege an, auf denen er ſich eine Verſtändigung mit den 
Kirchenbehörden vorſtellt, aber er war leider nicht in der Lage, 
zu ſagen, daß die beſſere Einſicht der Regierung in dieſem 
Falle auch durchdringen werde. Und dabei mußten ſogar 
konſervative Redner zugeben, daß hier gewerbliche Bildungs⸗ 
intereſſen auf dem Spiele ſtehen, die der Kirche ein Einlenken 
nahelegen ſollten. Daß der freikonſervative Abg. v. Zedlitz 
dieſen Standpunkt vertrat, will nichts Beſonderes ſagen, aber 
auch der ſtramm konſervative Abg. Schmidt iſt von der 
Nothwendigkeit überzeugt, den Zeichenunterricht am Sonntag 
fortbeſtehen zu laſſen. Er will je einen Sonntag für 
dieſen Unterricht, je einen andern für den Gottesdienſt vorbe⸗ 
ſtimmt wiſſen. Wer ſo weit geht, der hat ſchon anerkannt, 
daß die Anſprüche der evangeliſchen Kirche in dieſem Falle un⸗ 
berechtigt ſind. Und das Centrum? Es wäre wunderbar, 
wenn dieſe Vertretung einſeitig kirchlicher Intereſſen ein offenes 
Wort zu Gunſten der Fortbildungsſchulen wagen ſollte. Selbſt 
wenn im Centrum die Meinung beſtände, daß die Kirche hier 
zum Schaden werthvoller Intereſſen ungerechtfertigte Einwir⸗ 
kungen verſucht, dürften die Herren das doch nicht ausſprechen. 
Der Abg. Stötzel ſtand denn auch vollſtändig auf dem Boden 
der kirchlichen Ueberhebung, während aus den Bemerkungen 
des zweiten Centrumsredners, des Abg. Dittrich, mindeſtens 
einige Beklemmung herausklang. Er hat Sympathien für die 
Ausdehnung des gewerblichen Unterrichts und möchte die 
Schwierigkeit überwinden, indem einige Wochentage für dieſen 
Unterricht reſervirt werden ſollen. 

Dieſelbe Forderung iſt in den bisherigen Erörterungen 
über die mißliche Streitfrage ſchon von anderer Seite wieder⸗ 
holt geſtellt worden. Sie wäre erfüllbar, wenn wir in einer 
idealen Welt lebten, in der man die Dinge einrichten kann, 
wie es Einem beliebt. Sie iſt unerfüllbar, weil unſern Hand⸗ 
werkern, die ohnehin ſo hart zu kämpfen haben, nicht zugemuthet 
werden kann, daß ſie ihre Arbeitskräfte für einen oder gar 
zwei Wochen⸗Nachmittage entlaſſen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 23. Februar. [Reichskanzler und 
Staatsminiſterium.] In Graudenz hat der Abg. 
v. Ploetz dieſer Tage erklärt, er ſchätze das Wohlwollen der 
preußiſchen Staatsregierung für die Landwirthſchaft und den 
Bund der Landwirthe, und er habe Grund zu der Vermuthung, 
daß die preußiſche Regierung eventuell gegen die Reichs⸗ 
tagsauflöſung ſein werde. Die Unvorſichtigkeit des 
agrariſchen Wortführers verdient Dank. Herr v. Ploetz muß 
doch wiſſen, was er geſagt hat und verantworten kann, und 
leider nicht zum erſten Male hört man hier von Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Reichskanzler und einflußreichen 
Mitgliedern des preußiſchen Staatsminiſteriums. Die Herren, 
die im Staatsminiſterium den Finger am elektriſchen Knopf 
haben, ſind Meiſter in der Taktik des paſſiven Widerſtandes. 


Nichts verräth vor der Oeffentlichkeit, daß zwiſchen ihnen und d 


dem Grafen Caprivi eine Differenz beſteht, und wenn das 
Stagtsminiſterium einmal genöthigt iſt, vor der Oeffentlichkeit 
Farbe zu bekennen, dann vernimmt man kräftige Worte, wie 
vor einigen Wochen im Abgeordnetenhauſe. Aber, wohlgemerkt, 
auch dann ſind es nicht die eigentlich maßgebenden Miniſter, 
die ihre Einigkeit mit der Vertragspolitik im Reiche 
betonen. Als die Herren von Heyden und von Berlepſch den 
Hoffnungen der Konſervativen auf einen Zwieſpalt in⸗ 
nerhalb der Regierung beſtimmt entgegentraten, ſagte der 
Miniſterpräſident Graf Eulenburg zwar auch Einiges, 
aber es klang nur matt, und vom Finanzminiſter Miquel 
nun gar hat man bis heute noch nichts gehört, was als 


b genügend kräftige Unterſtützung der Kanzlerpolitik verſtander 


werden könnte. Der Handelsvertrag wird ja trotz alledem 
durchgeſetzt werden, 
wie die des Herrn von Plötz durch entſprechende Erklärungen 
gegenſtandslos würden. Wir bezweifeln, daß das geſchehen wird. 
— Angenehme Ausſichten. Schatzſekretär Graf 
Poſadowsky hat, wie ſchon gemeldet, in der Steuer⸗ 
kommiſſion erklärt, die verbündeten Regierungen beſtänden auf 
der Durchberathung der Steuervorlagen. In dieſem Falle 
wird ſich die Seſſion wohl bis Pfingſten hinziehen. 


— Dem parlamentaxtſchen Diner, das am Freitag 


beim Staatsſekretär von Bötticher ſtattfand, wohnte der 
Kaiſer bel, welcher Abends 7 Uhr erſchien. Anweſend waren 
außerdem: Der Reichskanzler Graf Caprivi, Staatsſekretär 
von Stephan, die Miniſter Miquel und Thielen, die Präſidenten 
von Levetzow und von Köller, die Abag. von Koscielski, 


Prinz Arenberg, Graf Douglas, Holſtein, Saurma und Andere. 


— Die „Deutſche Afrikapoſt“ meldet, von den nach 
Kamerun entſandten Kompagnſen Marine⸗Infanterie wür⸗ 
den 20 Mann in Kamerun bleiben während 100 Mann nach Suͤd⸗ 
weſtafrika in allernächſter Zeit abgehen würden, um in dem 
Kampfgegen Witboi verwendet zu werden. 

Aus Weſtpreußten, 23. Febr. Es wird noch in Erinne⸗ 
rung ſein, welche peinlichen Auftritte am 8. Oktober v. J. in 
Graudenz bei der Wahl der Kirchen vorſteher für die 
dortige katholiſche Gemeinde durch das agftatoriſche Vorgehen der 
Polen hervorgerufen wurden. Jetzt ſind jene Wahlen für un⸗ 
giltig erklärt und die Neuwahl auf den 16. März angeſetzt worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Berlin, 23. Febr. In der Budgetkommiſſion des 
Reichst ag5 wurde heute die Berathung des Extraordinariums 
des Militäretats fortgeſetzt. Die zum Erweiterungsbau 
des Milttärtnftitut3 in Hannover für Grunderwerb geforderten 
265 000 M. wurden bewilligt. Ebenſo eine Reihe anderer Forde⸗ 
rungen, darunter 100 000 M. als erſte Baurate für eine evange⸗ 
liſche Garniſonkirche in Thorn, 187000 M. zur Erweiterung des 
Baracken agers bei Arys, 1000 000 M. zur Erwerbung eines 
Truppenüpungsplatzes für das Gardekorps, 1 500 000 M. zum 
Truppenübungsplatz für das 4. Armeekorps, 450 000 M. zum 
Truppenübungsplatz für das 8. Armeekorps, 2 485 000 M. zur Er⸗ 
werbung eines Fußartttlexie⸗Schteßplatzes bei Thorn, 900 000 M. 
zur Beſtreitung der Koſten für die Anlage von Schießſtänden aus 
Anlaß der Einführung weittragender Handfeuerwaffen. — Ab ge⸗ 
lehnt wurden 800000 M. als erſte Baurate für eine Kavallerie⸗ 
Kaſerne in Karlsruhe und 40000 M. zur Erweiterung der 
Kavallerle⸗Kaſerne in Rieſenburg. — Beim Militärmedizi⸗ 
nalweſen wurde kein Nofteich gemacht; zur Verbeſſerung der Lage⸗ 
rungseinrichtung ſowie ber Kücheneinrichtung in Lazarethzügen 
wurden als erſte Rate 210 000 M. bewilligt. Geſtrichen 
wurde noch eine Forderung von 100 000 M. zur Anſtellung eines 
Verſuchs auf einem Remonte⸗Depot, die Remonten exit im Herbſt 
an die Truppen auszugeben; ferner wurden zur Herſtellung etner 
Blitzabletter⸗Anlage bei dem Kadettenhauſe in Karlsruhe ftatt: 
12 000 nur 9 80 M. bewilligt und die erſte Rate zum Umbau des 
Kadettenhauſes in Plön wurde von 193100 M. auf 42 000 M. 
herabgeſetzt. 


— 


Italien. 


* Die Konverſion der italieniſchen Rente, wie fie 
das Finanzexpoſs des Finanzminiſters Sonnio vorſieht, 
erſcheint in offiziöſer Beleuchtung ſehr unſchuldig. Danach iſt 
ſie nicht eine Konverſion der Schuld im tech⸗ 
niſchen Sinne, ſondern ein einfacher, in das Belieben 
eines jeden Rentenbeſitzers geſtelltr Umtauſſch der gegen⸗ 
wärtigen, 5 Proz. Brutto tragenden Titres gegen neue Titres, 
welche Netto 4 Proz. in Gold zahlbare und für jetzt und alle 
Zeiten von jeder Steuer und jedem Abzuge freie Zinſen tragen 


aber für die Zuſtände an den höchſten 
Regierungsſtellen wäre es zuträglicher, wenn Erwartungen 


1 


ſollen. Vom nächſten Coupon an ſollen die gegenwärtigen zu 


5 Proz. Brutto verzinslichen Titres mit 
Proz. belegt werden. 
Rentenbeſitzer, wenn es ihnen gut dünkt, ihre gegenwärtigen 
Titres gegen neue vierprozentige umtauſchen. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den jetzigen und den am 1. Januar 1895 


der Taxe von 20 


neu zu ſchaffenden Titres iſt einfach der, daß die Coupons 
der letzteren mit der Zahlungsanweiſung „netto 4 Proz. frei 


für immer von jeder Steuer und jedem Abzuge“ verſehen ſein 


werden. — Wenn es wirklich ſo wäre, ſo könnten die Beſitzer | 


italieniſcher Rente fortan ruhig ſchlafen, was ihnen ſehr zu 
wünſchen iſt. 

Das Finanzexpoſé wird natürlich von der italie⸗ 
niſchen Preſſe lebhaft erörtert. 
wiedergegeben. 

Der „Diritto“ tadelt unter Vorbehalt einer Prüfung im 
Einzelnen die neue Belaftung des Ackerbaues und 
glaubt, daß es beſſer wäre, die ausländiſchen Beſitzer von Renten⸗ 
titres von der Erhöhung der Steuer auszuſchließen. Die „Riforma“ 
hebt hervor, daß der Ernſt, mit dem Italien ſeine Finanzen ordnen 
wolle, und die Opferbereitſchaft, die aus dem Expoſé fsreche, im 
Auslande nur einen guten Eindruck machen könne. — 
Die „Opinione“ iſt bereit, alle Erſparniſſe einſchließlich 
der Verwaltungsreform und die Generalvollmacht hierfür zu 
bewilligen. Das Blatt ſpricht ſich aber gegen dle Belaſtung 
des Ackerbaues, die Erhöhung der Salzſteuer ſowie die Erhöhung 
der Steuer auf Rententitres, die inopportun jet, aus. Die Maß⸗ 
regeln zur Ordnung des Banknotenumlaufs der Emiſſionsbanken 
ſelen unnütz und falſch. Die „Tribuna“ tabelt die Erhöhung der 
Rentenſteuer, welche die Beziehungen Italiens zum Außlande un⸗ 
günſtig beeinfluſſen werde. Uebereinſtimmend erkennt die Preſſe 

en Muth der Wahrheit an, mit dem Sonnino bie 
finanzielle und wirthſchaftliche Lage Italiens ſchildert. 


| MWititärifdes. 

Bei den Wettrennen ſollen, wie die „Köln. Ztg.“ ſich 
aus Berlin berichten läßt, auf Wunſch des Halſers durch 
Anordnung der Renndirektion mannigfache Veränderungen ein⸗ 
treten. Zunächſt wird es aufhören, daß ein Offizier die Pferde 


aller möglichen und vielleicht auch unmöhlichen Rennſtallbeſitzer 


reitet; die Renn⸗Urlaube werden wohl ſehr ſtark eingeſchränkt 
werden; denn es war keine Seltenheit, daß ein Offizier heute in 
Berlin, morgen in Hannover, übermorgen in Leipzig, am Tage 
darauf in Baden⸗Baden ritt, und jedesmal fremde Pferde. Auch 
wird man, durch Erfahrung belehrt, bei der Zulaſſung engliſcher 
Herrenreiter künftig vorſichtiger ſein. i 4 


Vom 1. Januar 1895 ab können die 


Einige Preßſtimmen ſeien hier 


1 


That ebenfalls eingeſtanden und mitgetheilt, daß er ſich Geld⸗ 


» Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Brandt, 

einjährig⸗freiwilliger Arzt beim 3. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 58, unter 
Versetzung zum 1. Naſſau. Inf.⸗Reg. Nr. 87 zum Unterarzt, 
Martens, Bureaudiätar von der Intendantur V. Armeekorps, 
zum Intend.⸗Sekretariatsaſſiſt. ernannt. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 23. Febr. Zu dem Mord 
in der Cuvryſtraße wird weiter berichtet, daß Mutter 
und Kind auch bis Freitag Morgen noch nicht aufzufinden ge⸗ 
weſen find. Frau Klahm muß übrigens ſchon im vorigen 
Sommer geiſtesgeſtört geweſen fein; denn ſie verließ ſchon damals 
mit ihren beiden jüngſten Kindern die Wohnung, um ſie um⸗ 
zubringen, kehrte aber wieder heim mit der Aeußerung, daß fie 
ihr Vorhaben nicht habe ausführen können. Den Mord an 
Richard muß ſie in d 


dete. Uebrigens dürfte Frau Klahm kaum on am Donnerſtag 
Morgen die unſelige That geplant gehabt haben. Noch um 
8 Uhr hat ſie ſich über den Verkauf des Hauſes Cuvry⸗ 


inem großen Diebſtahl iſt gelegentlich einer 
jüngſt vorgenommenen Kontrolle der Pfandleſhen Berlins die 
Kriminalpoltzet anf die Spur gekommen. Es fiel auf, daß in 
zohlreichen Pfandleihen Seidenſtoffe unter dem Namen „Schaa⸗ 
ler“ verſetzt waren. Die Polizei vermuthete, daß hier die Un⸗ 
ehnlichleſt eines Geſchäftsangeſtellten vorliegen müſſe, und er: 
mittelie, daß Schagler ein in der Weißenburgerſtraße wohnender 
älterer Herr ſei, deſſen Sohn in einer Schirmfabrik in 
der Franzöſiſchen Straße angeſtellt if. Die Inhaber dieſes 
Etabliſſements, die Herren Gebrüder H. wurden von der 
Kriminalpolizei benachrichtigt und dieſe legitimirten auch die 
ihnen vorgelegten Verſatzſtücke als ihr Eigenthum. Nun⸗ 
mehr wurde zur Verhaftung des jungen Sch. geſchritten und 
dieſer legte ein Geſtändniß ab. daß er thatſächlich ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit ganze Stücke Seidenſtoffe der Firma entwendet und 
dieſelben auf den Namen ſeines unbeſcholtenen Vaters, dem er zu 
dieſem Zwecke eine Legitimation geſtohlen, verſetzt habe. Die Pfand⸗ 
ſcheine will der Leichtſinnige ſamt und ſonders verbrannt haben. 
Bis jetzt iſt es der Kriminalpolizei gelungen, feſtzuſtellen, daß Sch. 
im Laufe der Zeit, alſo in den letzten zwei Jahren, Seidenſtoffe 
im Werthe von 30000 M. der Firma, die allerdings zu den be⸗ 
deutendſten ihrer Branche zählt, geſtohlen hat. Der Erlös aus 
dieſen Pfandobjekten, der ſich auf ca. 10 000 M. beziffern dürfte, 
hat der Dieb zumeiſt mit zweifelhafter Geſellſchaft durchgebracht. 

Ein Ueberzieherdieb war ſehr unvorſichtig, 
als er in dem Betſaal der Baptiſtengemeinde in der Gubenerſtraße 
einen neuen Ueberzieher mit ſeinem alten vertauſchte. Er hatte 
zugleich mit dem Kleidungsſtück eine Poſtkarte mit ſeiner ge⸗ 
nauen Adreſſe und eine Arznei mit feinem Namen zu rückge⸗ 
laſſen, wodurch ſeine Ermittelung und Feſtnahme herbeigeführt 
werden konnte. N 
. . Der Sonderzug des Kaisers hatte am Mittwoch bei der 
Rückreiſe von Bremen in Sebaldsbrück einen unfreiwil⸗ 
ligen Aufenthalt von zehn Minuten, denn plötzlich kam aus 
Mahndorf die Drahtnachricht, daß der Bahnwärter zwiſchen Mahn⸗ 
dorf und Achim einen Schienenbruch auf dem Geleiſe, das 
der Zug paſſiren ſollte, entdeckt habe. In Folge deſſen mußte der 
Sonderzug in Sebaldsbrück aus das andere Geleiſe rangirt werden. 
Von Achim aus konnte er wleder auf dem richtigen Geleiſe fahren. 
Der Zug traf in Uelzen nur mit einer Minute Verſpätung ein, 
ging aber zur feſtgeſetzten Zeit weiter. Der „Weſer⸗Ztg.“ zufolge 
ſoll der Schienenbruch durch den letzten Zug, der das Geleiſe vor⸗ 
her paſſirte, herbeigeführt worden ſein. Der Sonderzug wöre 
durch den Schlenenſchaden, da er ein Querbruch war, wohl nicht 
gerade gefährdet worden, aber die Vorſicht erforderte doch die Um⸗ 
Tangirung. Die gebrochene Schiene wurde durch eine neue erſetzt. 

Frau Marie Seebach begeht am heutigen Sonnabend auf 
ihrem Schmerzenslager ihren 60. Geburtstag. 

1. Das Befinden des Zaren. Nach einer der „Pol. Corr.“ 
aus Petersburg zugehenden Meldung iſt der Zar von ſeiner 
Soli zwar ſchon hergeſtellt, fühlt aber noch immer große 

äche. 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


den S mae meter Kuhn keien io 
uhmachermeiſter Kühn erfahren wir no R 
drei Lehrlinge Kühns, Berthold, tee h der 


Jaſtnachtsfreuden nicht in dem gewünſchten Umfange geſtattete. 
Saat beſchloſſen ſie, den Meiſter durch Gift aus 0 Wege 
bald 
zu ſchießen, traf den ſieb zehnjährigen Guſtav Berthold, der 
dann auch kaltblütig am Dienſtag Abend gegen 11 U auf den 


1 ſchwerverletzte Meiſter, der erſt nach einigen Stunden 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Hamburg, 23. Febr. Der „Norddeutſche Lloyd“ und 


die „Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ 


ch haben in Folge des Aufrufs der Prinzeſſin Heinrich für die 


Hinterbliebenen der bei der Kataſtrophe auf der „Brandenburg“ 
getödteten Marinemannſchaften 4000 Mark überweiſen laſſen. 
Wien, 23. Febr. [Anarchiſtenprozeß.] Die 
Geſchworenen bejahten bei acht Angeklagten alle Schuldfragen, 
darunter diejenigen betreffs Hochverraths und Aufruhrs zum 
Bürgerkriege und verneinten ſämmtliche Schuldfragen bei den 
übrigen Angeklagten. Der Gerichtshof verurtheilte Haſpel zu 
zehnjährigem, Hanel zu achtjährigem, zwei Angeklagte zu 
terjährigem, drei zu dreijährigem, einen zu zweijährigem 
ſchweren Kerker. Sechs Angeklagte wurden freigeſprochen. 

Wien, 23. Febr. Das „Fremdenblatt“ erfährt über den In⸗ 
halt der auf die Vorſchläge Oeſterreich⸗Ungarns betreffs des öſter⸗ 
reich ruſſiſchen Meiſtbegünſtigungsvertrags nunmehr eingetroffenen 
Antwort Rußlands, dieſelbe bekunde wohl ein Entgegenkommen, 
inſofern als die früheren Wünſche bezüglich der Ermäßigung der 
Getreidezölle herabgemindert ſeien, jedoch nicht in dem hier er⸗ 
warteten Umfange. Weitere Verhandlungen ſeien deshalb geboten, 
aber es ſei noch unentſchieden, ob diesbezüglich ein Votum der 
öſterrelchiſch⸗ungaxiſchen Zoll⸗ und Handels konferenz eingeholt oder 
ob die Angelegenheit direkt von Regterung zu Regierung auf diplo⸗ 
matiſchem Wege ausgetragen werden ſoll. 

Peſt, 23. Febr. [Abgeordnetenhaus.] Bei der heute 
fortgeſetzten Generaldebatte über den Ehegeſetzentwurf erklärte 
Kultusminiſter Czaky, die Berechtigung des Staates zur Regelung 
des Eherechts ſei zweifellos, und die Lage eine derartige, daß nur 
durch die obligatoriſche Civilehe eine Löſung möglich jet. Durch 
die Verwirklichung des Programmes der Regierung werde der 
Staat von den konfeſſionellen Feſſeln befreit, die Freiheit der 
Kirche und der Konfeſſionen geſichert, ſowie die Rechtsgleichheit 
der Konfeſſtonen und die Souveränität des Staates prägnant aus⸗ 
gedrückt. Die Regierung ftrebe die endgiltige Löſung an, Apponyt 
nur die proviſoriſche, welche ebenſoviele Kämpfe hervorrufen, aber 
den angeſtrebten Zweck nicht erreichen würde. Das Kräfteverhält⸗ 
niß der Konfeſſtonen werde durch das Geſetz nicht tangirt. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Der frühere Miniſterpräſident Szapary bekämpfte 
die Vorlage, welche von keiner Konfeſſion gewünſcht e. So⸗ 
lange nicht das Land materiell und kulturell gefeſtigt jet, ſei die 
Einführung der obligatoriſchen Civilehe Malberg auch fehlten die 
Organe zur Durchführung derſelben. achdem Miniſterpräſident 
Weckerle in Erwiderung auf die Ausführung Szaparhys feſtgeſtellt 
hatte, daß das kirchenpolitiſche Programm der Regierung bereits 
im Sommer 1892 vom Kultusminiſter ausgearbeitet und dem 
Vorredner, welcher damals Miniſterpräſident war, überreicht wor⸗ 
den ſei, wird die Debatte nach einigen Bemerkungen des Juſtiz⸗ 
miniſters Szilagyl auf morgen vertagt. — Der „Budapeſter Korr.“ 
zufolge ſind dem Abgeordnetenhauſe die Handelsverträge mit Spa⸗ 
nien und Rumänien zugegangen. 

Rom, 22. Febr. Kammer.] Bei der engeren Wahl für 
den Sitz des Präſidenten erhielt Biancheri 191, Zanardelli 187 
Stimmen, 23 Stimmzettel waren unbeſchrieben abgegeben. Blan⸗ 


chert iſt gewählt. Die Wahl wird lebhaft beſprochen. 
Paris, 23. Febr. Bei der heutigen Verhandlung des 


Geſchworenengerichts gegen Leauthier verlangte der Staatsan⸗ 
walt eine unnachſichtliche Verurtheilung deſſelben; der Verthei⸗ 
diger ſprach für mildernde Umſtände. Leauthier wurde zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt. 

Paris, 23. Jebr. [Senat.] Der Ackerbauminiſter Viger 
legte den von der Kammer angenommenen Geſetzentwurf über die 
Getreidezölle vor. Der Entwurf wurde, nachdem die Dringlichkeit 
erklärt worden war, an die Zollkommiſſion verwieſen. — Der Prä⸗ 
ſident der Kammer, Dupuy, hat eine Anzahl Drohbriefe erhalten; 
einer derſelben enthielt ein Packet mit ſchwarzem Pulver, das nach 
dem Laboratorium zur Unterſuchung geſchickt worden iſt. 

Paris, 23. Febr. Wie aus Buenos⸗Ayres gemeldet wird, 
find die Torpedoboote Peſxotos „Panne“ und „Pernambuco“ we⸗ 
gen der Unzulänglichkeit ihrer Mannſchaft gezwungen, in Bahia 
einen Dampfer abzuwarten, der ſie nach dem Süden ſchleppen ſoll. 

London, 23. Febr. Zwiſchen den Vertretern der fran⸗ 
zöſiſchen Polizei, die gegenwärtig in London weilen, und der 
engliſchen Polizei fand heute in Scotland Yard eine Konferenz 
ſtatt betreffend die Ueberwachung der fremden Anarchiſten in 
England und behufs Entdeckung des Ortes, wo die Exploſiv⸗ 
ſtoffe hergeſtellt worden ſind. — Der Redakteur des „Pere 
Peinard“, Pouget, iſt nach London gekommen, um hier die 
Herausgabe ſeines Blattes fortzuſetzen. 

London, 23. Febr. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
Calcutta von heute meldet, nahm heute die außerordentliche 
Verſammlung der Bengaliſchen Handelskammer mit 61 gegen 
16 Stimmen einen Antrag gegen die Wiedereröffnung der in⸗ 
diſchen Münzen zur Silberprägung an. 

London, 23. Febr. Die Beerdigung Bourdins auf dem Fried⸗ 
hofe in Finhly verlief ohne größere Störungen. Auf dem Wege 
nach dem Friedhofe durch die von einer großen Volksmenge be⸗ 
ſetzten Straßen Londons umgab eine zumeiſt der Arbeiterklaſſe an⸗ 


gehörige Volksmenge den Leichenzug, rief: „Nieder mit dem Anar⸗ 
chismus!“ und bewarf den Leichenwagen mit Koth. Auf den 
Kirchhofe verſuchte der Anarchiſt Quinn vor der Menge zu ſprechen, 
wurde aber von der Woltzet daran verhindert und weggeführt. — 
Eine Anzahl Studenten der Medizin, denen ſich auch andere junge 
Leute angeſchloſſen hatten, zertrümmerte heute die Fenſterſcheiben 
im Klub „Autonomie“. Die Polizei ſtellte die Ruhe her und nahm 
mehrere Verhaftungen vor f 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pof. Ztg.“ 
erlin, 24. Februar Morgens. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Aus Bundesraths⸗ 
kreiſen verlautet, die Abſetzung der Vorlage betreffend 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes von 
der Tagesordnung des Bundesraths erfolgte, weil die Ange⸗ 
legenheit noch nicht ſpruchreif erſchilen. Man wünſcht 
an entſcheidender Stelle erſt die Entſcheidung über den neuen 
Vertrag herbeigeführt zu ſehen. 

Der „Boll. Ztg.“ zufolge beabſichtigt der Reichs ⸗ 
kanzler die ſchleunige Prägung von Silber⸗ 
münzen im Nennwerthe von 22 Millionen Mark 
anzuordnen, um dem Mangel an Scheidemünze wirkſam zu 
begegnen. Mit dieſem Betrage würde das geſetzlich zuläſſige 
Maximum für Silber erreicht ſein. 

Sämmtliche Fraktionsvorſtände forderten 
die Mitglieder auf, ſich vom Montage an an den Sitzungen 
des Reichstages zu betheiligen, und nur aus 
dringenden Gründen fortzubleiben. Man rechnet auf die erſte 
Leſung des ruſſiſchen Handels vertrages 3 bis 
4 Sitzungen und auf die Kommiſſionsberathung eine Woche. 
Die zweite Leſung findet an der Hand mündlicher Berichte 
ſtatt, da für ſchriftliche die Zeit nicht ausreicht. 

Gegenüber den unrichtigen Darlegungen in der Preſſe 
über das Unglück auf dem Panzer „Branden⸗ 
burg“ konſtatirt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Anwendung 
des foreirten Zuges mit der Maſchinenhavarie nichts zu 
ſchaffen hat. 


Wien, 24. Febr. Nachdem die Erzherzogin Maria Im⸗ 
maculata die Zuſtimmung zu der von dem Aerztekonſtlium noth⸗ 
wendig gehaltenen Operation gab, vollzog Profeſſor Wein lech⸗ 
ner im Beiſein der Profeſſoren Albert und Wiedenhofer die Ope⸗ 
ratton des Abzeſſes am Knöchel, welche einen glücklichen Verlauf 
nahm. Die Erzherzogin war bei vollem Bewußtſein. Das Allge⸗ 
meinbefinden iſt befriedigend. 

Rom, 24. Febr. [Kammer.] Der Deputirte Calajani 
führte aus: In Steilten ſei das Elend nicht größer als in den 
anderen Provinzen Italiens, doch der Kontraſt zwiſchen 
den günſtigen Verhältniſſen der Vergangenheit und den gegenwär⸗ 
tigen iſt bedeutend größer. Ein anderer Uebelſtand iſt eine Art 
von Hochmuth, der ſich in den Hütten bemerkbar macht. 
Hauptgrund zur Unzufriedenheit iſt die ſchlechte Kommu⸗ 
nalverwaltung. Minſſterpräſtdent Crisp erklärte unter 
großer Aufmerkſamkeit des Hauſes: Alle gerichtlichen Be⸗ 
amten Steiliens verdienen ein hohes Lob. 

Petersburg, 24. Febr. Der Kaiſer ſanktio⸗ 
nirte die von den Aktionären der großen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft in der Generalverſammlung gefaßten 
Beſchlüſſe. 

Petersburg, 24. Febr. Das Bulletin über das Befinden 
des Miniſters von Giers lautet: Die Funktionen des 
Herzens haben ſich bedeutend gebeſſert. Der Pulsſchlag iſt 68. 
Athmungsbeſchwerden haben weſentlich nachgelaſſen, Schlaf iſt gut, 
Allgemeinbefinden beſſer. 

London, 24. Febr. Die britiſche Bark „Mont Gomery 
Caſtle“, von Newyork nach Java befindlich, lief mit fortgeſpülten 
Deckgegenſtänden und Booten, ſowie ſonſtigen Deckbeſchädigungen 
in Fayal ein. 8 Perſonen, darunter ſämmtliche Offiziere, 
ſind ertrunken. 

Antwerpen, 24. Febr. Bei den Hafenerweiterungsbauten fand 
geſtern ein Dammbruch ſtatt. Der Schaden beläuft ſich auf 


1 Million Francs. 
Belgrad, 24. Febr. Fürſt Nikolaus von 


Montenegro ließ 9 Chefs der in Montenegro lebenden 
Herzegowina⸗Emigranten, die ſich an den König Alexander 
von Serbien um Aufnahme in deſſen Lande wandten, wegen 
Hochverraths verhaften und zu langjährigen Kerkerſtrafen 
verurtheilen. 


Handel und Verkehr. 


der Gothaer Grund 
abſchluß für 1893 vorgelegt. Der Reingewinn beträgt 792 483 M. 
Die Dividende wurde auf 3¼ Proz. feſtgeſetzt. 

* Petersburg, 22. Febr. Die Verwaltung der Tentral⸗ 
agrarbank reichte dem Finanzminiſtertum einen Plan für die 
Liquidation der Bank ein. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
1894. 


im Februar 


„ Barometer auf D 
Datum E bed ee Wein b. Wetter. i Ce 
Stun de. em Seehöhe. D 
23. Nachm. 4 758,9 Windſtille halb heiter |+ 1,1 
2. Abends 9 756,7 Sell. Zug heiter - 2383 
24. 0 | 7528 | SSEL. Zug heiter ) 57 
eif. 
Am 23. Febr. Wärme⸗Maximum + 1,5 Cell. 
Am 23. Würme⸗Minimam — 104  " 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 


Fonds⸗Berichte. 
* Berlin, 23. Febr. [Zur Börſe.] Der Verkehr ſtand heute 
von Anfang bis zum Ende der Börſenzeit unter dem Druck des 
noch immer nicht in allen ſeinen Theilen mit voller Klarheit be⸗ 
kanntgegebenen Programas der italieniſchen Regterung. Eins, was 
feſtſteht, iſt die Reduktion der Zinſen der öprozentigen Staats⸗ 


\ 
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41½ P., Rohe u. Brother (Pure) — 


ſchuld von 4,34 auf 4 Prozent. Ein ſchwerwiegender Akt, der die 
Gläubiger in hohem Grade belaſtet. Mehr aber als dleſe Prozedur 
verſtimmte heute ein Vorgang, der kein gutes Licht auf die Ge⸗ 
bahrung der maßgebenden e Kreiſe wirft. Noch vor 
Kurzem hatten nämlich, das heute konſtatirt, offizielle 
Stimmen das bereits in Umlauf beſtablicke Gerücht von einer 
Zins verkürzung der italteniſchen Rente ausdrücklich abgeleugnet. 
Auch ein hieſiges offiztöſes Blatt dementirte dieſes Gerücht ſogar 


unter Berufung auf den italleniſchen Botſchafter in Berlin. Die 38,12 


„Agencia Stefani“, ein von der Regierung Italiens benutztes 
Telegraphen⸗ Burecu, widerlegte ebenfalls die gleiche von Paris 
ausgegangene Meldung. Es mag ja fein, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung zu jener Zeit ſich noch nicht über die einzelnen finanziellen 
Maßnahmen ſchlüſſig gemacht hatte. Es könnte dies, wie wir es 


geſtern thaten, als Entſchuldigung angeführt werden, wenn wirklich 


die Möglichkeit vorhanden war, von einer Reduktion Abſtand zu 
nehmen. Allein die Ungewißheit hätte zu ſchweigen verpflichtet. 


Wie geſagt, übte die eben geſchilderte Auffaſſung des Vorganges W̃ 


den meiſten SE auf die Haltung aus, die als eine matte be⸗ 
zeichnet werden muß. Der Rückgang der Italiener hatte Realiſa⸗ 
tionen auch en anderen Gebieten im Gefolge und Banken wie 
Bahnen gaben nach. Gegen Schluß trat eine mäßige Erholung 
dies beſonders auf die Billigkeit des Gelomarkts, die den 
Anleihen zu Gute kam. Am Montanmarkt waren 
Eiſenwerthe von der allgemeinen Mattigkeit am wenigſten berührt. 
Im Uebrigen lag von einer dem Syndikat naheſtehenden Seite die 
telegrophiſche Meldung vor, daß die Nachricht von einer Preis⸗ 
ermäßigung falſch ſei, daß das € yndikat vielmehr in den A 
Tagen größere Abſchlüſſe zu beſſeren Preiſen gemacht habe. Aller⸗ 
dings wird es nöthig ſein, zur Bekämpfung der engliſchen Kon⸗ 
kurrenz in den beſtrit tenen Ae Preiskonzeſſtonen zu 
machen, wie dies auch früher geſchehen iſt. (N. Z.) 


Breslau, 23 Febr. ( Außkuxſe.) e 

Neue B roz, Rrichzanleihe 86,90, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 8 90, 
Konfol. Türten 2385, Kür. Loo 97 75, 4pro4. ung. Goldrente 
97,25, Bresl. Diskomobank 99 60. Breslauer Wecbslerbank 9860, 
rebttaltien 225 90, Schleſ. Bankverein 1300, Donnersmarckhütte 
101,25 Flöther Maſchinendau — —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 129 50 © berſchleſ. Eiſenbahn 72,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 96 25 Schleſ. Zement 149,00, Oppeln. 
Sement 11375 Kramſta 130,00 Schleſ. Zinkaktien —,.— Laura⸗ 
Lötte 124 50, Werein. Oelfabr. 86,00 Oefterreich. Banknoten 163 75, 
uff. Donner 219,00, ®irie.. Cemeßt 96,25. 2 proz. Ungoriſche 
Kronenonleibe 91,75. Breslauer eleltriſche Straßenbahn 124 25 

Jrankſurt a. Mi., 23. Febr. (Eſſeklen⸗Soztetüt.) Schlußl. 
Oeſterreich. Krttnaktten 90 ½, 177 9 263, Lombarden 89 ½, 
Ungar welbrerte —,—, Gotthardbahn 154,60. Diskonto⸗Kom⸗ 
e 186 20 Dresdrer Bank 37,20, Berliner Handelsgeſellſchaft 

30,70, Vochumer Gußſtahl 133,00, Dortmunder Union St.⸗Pr 
62060 Geljenkirczen 148 20, Gurpenex Bertwer 137,30 Hibernia 

Laurabütte 123,90, Bproz. Portugleſeu 21,60, Italteniſche 

Wätteimeerbatn 78,10, Schweizer Centralbahn 117,40, Sch 
Nordoſtwahn 107,70, Schweizer Union 76 40, Italteni e. Mexidio⸗ 
naux 106, 205 Schweizer Simplonbahn 57 50, Nordd. Lloyd —.— 
Mexikaner 28 80, Italiener 74.50. Ruhig. 


Bremen, 23. Febr. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinfirtes Pe⸗ d 
troleum. (Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) 
Stetig. Loko 485 Br. 

Baum wolle. Schwach. Upland middl. loko 39 ½ Pf. 

Schmalz. Feſt. Wilcox 40% ig., Armour ſhelld 40 Pf., 
Pf., Fairbanks 


abak. Umſatz: 100 Kiſten Seedleaf, 324 Packen Ambalema, 
3000 Packen St. Felix. 
olle . 255 106 Ballen. 


Hamburg, 23 Febr. Zur ermarkt. (Schlußbereſcht. Rüben⸗ 
Noßzucker I. Produkt Bafts 88 pt. Rendement neue Uſauce, frei 


weizer Ba 


an Bord Hamburg per en 13,20, per Mirz 12,92½, Fer Mal 
12,927, per Sept. 1285%. Ruhig. 

Hamburg, 23. ehe Safer. (Schlußbericht). Grob average 
81½, per Mai 80%/,. per Septbr. 77, per Dezbr. 72’. 
ehauptet 

Paris, 23. Febr. (Schluß.) Modzucker ruhig, 88 Proz loko 
5,50. Keizer Zuger matt. Nr. 3 per % Mlngramm ver 
Febr. 58.00, per März 8800, per März⸗Juni 38.00, Mai⸗Auguſt 


Paris, 23. Febr. Gerreldemarkt. Seinbtertät‘) Welzen 
feſt, ner Februar 20, 205 März 20,40, per März⸗Juni 20,79, ßer 
Maf⸗Auguſt 21,10. Nogaen ruhig, per Februar 14,60, per 


742 


Mat-Nuauft 147%. — Mehl feſt, ger Februar 42,70, per 
März 43,10, per März⸗Junt 43,70, Maf⸗Auguſt 4470. — 
Jübßl ſeſt, er Febr. 58.25, per März 58,25, per t hun! 


57,75, per Mai⸗Auguſt 55,00. — Spiritus ruhig, er Febr. 
ver März 36,75, er März⸗Aprit 87.00, p. Mai⸗Auguſt 9750. 


etter: Schön. 
Firma Peimann, Ztealer 


Havre, 22. Febr. (Telegr. der Hamd. 

u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 

Rio 12000 Sad, Santos 3000 Sack Rezettes für geſtern. 

Savre, 23 Febr. Telegr. der Hamd. een Peimann. Ziegler 
u. &n.), Kaffee, good average Santos, v. März 102,00, per Mat 
100,00, v. Sept. 95,00. Behauptet. 

Autwerpen, 23. Febr. Pe (Schlußbericht.) Raf- 
finirtes Type weiß loko 12%, bez., 12¼ Br., 985 8 
März⸗April 124, Br., per Sept. Dez. 12% Br. 

nttwerpen, 23 Febr. Getreidemarkt. Felsen zubte, 
Roggen flau. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
Anſterdam, 23 Febr. Bancazinn 43%). 
imierbam, 23 Febr. Java⸗Kaffer good ordinary 52. 
Amfterdam, 23 Febr. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
träge, per März 145, per Mat 147. — Roggen loko ge⸗ 
ſchäftslos, do. aut Termine höher, ver März 104, per Mai 106, per 
Leb 123 per Okt. 113. 
erbſt 22¼. 
London, 23. Febr. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten. 


Wetter: Regendrohend. 
London, 23 Febr Cbllk⸗Kupfer 40 ¼, p. 3 Monat 41%. 
(Schluß.) Mixed numbers 


Alssent, 10 Febr. Roheiſen. 
warrants 43 ih. 2 

Glasgow, 23 Febr. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen fi auf 317 629 Tons gegen 350 078 Tons im 
vorigen Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 60 
gegen 65 im ernst Jahre. 

2 „ 22. Februar. [ Getreidemarkt.] Weizen ruhig, unver⸗ 
ändert. Wetter; Froſt. 

Sinerpool, 23. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen ruhig, Mehl 
ſtetig, Mais ruhta. — Wetter: Regenſchauer. 

welderpvol, 23. Febr., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
1 5 davon für Spekulation und Export 500 
en tg 

Middl. ameritan. Lieferungen: Jebruar⸗März 4°/,, Verkäufer⸗ 2 
„preis, März April 4% Werth, u 47 Käuſerprets, Mai⸗ 
Juni 4%, do., Tum dt 4%, do., Juli⸗Auguſt 4¾8, Verkäufer⸗ 
1 Auguſt⸗Sepibr. 4½ Käuferpreis, September⸗Oktober 4%, 

. Verkäufe rpreis. 

Liverpvol, 23. Febr. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 
Imſatz 46 000 Ballen, do. von amerikaniſch. 42 000 B., do. für 
Spekulation 2000 Ballen, do. für Export 2000 B., do. für wirkl. 
Konſum 38 000 B., desgl. 1 9 ex. Schiff 63 000, wirkl. 
u 7 000 Ballen, Import der Woche 64 000 B., davon ameri⸗ 
kaniſche 56 000 B., Vorrath 1712000 Ballen, davon amerikaniſche 
1447 000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 212 000 Ballen, 3 
davon amerikaniſche 200 000 Ballen. 

Petersburg, 23 Febr. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
ger Auguſt —,.—, Weizen doto 10,00, Roggen loko 6,35, Hafer 
fofo 4,10, Hanf loko 43,00, Leinſaat loko 14,50. — Wetter: Froſt. 


Kt: 12 Br., M. 


— Rüböl loko 23%, per Mai 22 ¼, per | 144,50 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 24. Febr. Wetter: Froſt 
ee 23. Febr. Salpeter loko 9,00, März April 
8,75. ruhig. 
1 23. Febr. Weizen per Febr. 61 C., per 
März 62 ¼8 C 


Berliner Produktenmarkt v vom 23. Februar. 
x SW., früh — 4 Gr. Reaum., 762 Mm. — Wetter: 
ro 

Aus Amerika liegen heut keine Berichte vor, weil daſelbſt 
geſtern Feiertag war, und die ſonſtigen Meldungen vom Auslande 
enthalten keine Anregung. Die geſtrige Hauſſebewegung des 
hieſigen Marktes iſt ſomit ohne Unterſtützung geblieben und da 
ſie gleichzeitig die neuerliche Erwerbung beträchtlicher Quantitäten 
ausländiſchen Weizens zur Folge gehabt, fo zeigte ſich heute für 
letzteren Artikel ſofort überwiegendes Angebot, durch welches im 
Verlauf der geſtrige 1 ziemlich vollſtändig wieder ver⸗ 
drängt worden iſt. Für Roggen bewahrten die Abgeber anfangs 
noch einige Zurückhaltung, aus der ſie erſt ſpäter e 
als ſich auch vermehrte ausländiſche Offerten von dieſer Frucht t 
Markt zeigten, von denen einige anſcheinend auch zum 844 
geführt haben; der Schluß war daraufhin recht matt und ca. 
niedriger als geſtern. Hafer blieb ganz unbelebt, 3 
aber im Anſchluß an die übrigen Artikel gleichfalls etwas ſchlechter. 

Roggenmehl hat ſich kaum verändert. 

Rüböl war heute auf nahe Lieferung im Gegenſatz zu geſtern 
e Bi entfernte dagegen eher feſter. 

Spiritus hat ungefähr die geſtrige Beſſerung wieder auf⸗ 

geben müſſen. 

Weizen loco 135—146 Mark nach Qualität gefordert. 
gelber märkischer 142,50 M. ab Bahn und frei Haus bez., Mai 
—144 M. bez., Juni 145.25—145 M. Der ult 146, 25 bis 
145,75 95 st Septemb. 148,75 148 M. b 

Roggen loco 120—125 M. nach Ona gefordert, guter 
inländischer 122—122,50 M. ab Bahn bez., April 127 — 126,50 M. 
bez., Mat 128 —127,50 M. bez., Juni 12850128 M. bez. Jult 
129,25 — 128,75 M. bez 

Mais loko 111— 120 M. nach Qualität gefordert, Februar 
103 85 M. bez Mai, Juni und Juli 106,25—106 M. bez., Sept. 
1 a ke loco per 1000 Kilogramm 107—180 M. nach Qua⸗ 

ge 

afer loko 136—178 M. per 1000 Kilo nach . gef., 

mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 142 —163 M., do. pom⸗ 
mericher, 1 und mecklenburgiſcher 143 -163 M., br. 
ſchleſiſcher 143—163 M., feiner ſchleſiſcher, vommerſcher uns med- 
3 e 164174 M. ab Bahn bez., Mal, Junt und Juli 


bez. 
Erben e 163 —195 M. per 1000 Keil Futter⸗ 
55. — 141—153 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Re 


15—230 M. bez 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 19,50--17,50 M. 15 1 Nr. 0 
und 1: 1650—14.00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,00 
bis 15,25 M. bez., Februar⸗März 16 M. bez., Mat 16,30 M. bez, 
Junt 16.40 M. bez. 
Rüb ö! lelc ohne Faß 44 M. bez., 59 A. bez 44.6 44.5 
M. bez., Mai 44,7 M. bez., Oktober 45,5 — 45,3 M. b 
Petroleum lolo 18,40 M. bez 
Spiritus unverſteuert zu 80 M. e foto 
a 51,4 1 den, unberft. zu 70 M. Verbrauchsabgabe Inte 
908 5 31,8 M „Februar 36—35,9 M. bez., April 36 5 bis 
8804 M. bez., Mat 36,8—366—36,7 M. bez., Juni 37.2 bis 
37371 M. bez., Juli 37, 637, 437,5 M. bez., Auguſt 38—37,7 
bis 37.8 M. bez., Septbr. 38, 2—38— 38,1 M. jet ez. 
Rartoffelmehl Februar 15,00 M. b 
Kartoffelſtärke, trockene, Febr. 1000 M. bez. (N. Z.) 


— 
83 


ohne 


Feste Umreoknung : I ture, Sterling — 20 K. 1 Rubel = 8 5,2 M. 


Brnsch. 20. L. 


Mi. 1 Gulden österr.iW. — 2 M. 7 Gulden sddd. W. — 12 M Gulden holl. W. — 


Druc und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Boten. 
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1 M. 7%-Ppr. I Franoe oder I LiradjoderfldPssata — 49 Pf. 


Bank-Di 2 — 108, 50 bz Schw. Hyp-- 1917 8 102,00 G gWrsch.-Teres.| 5 409, 20 bz fBaltische gar. 5 1104,50 G. Pr. Hyp. -B. . (rz. 1700 4 
Bank-Diskontowenhseiy.23.Febr, Cöln-M. Pr.-A.| 3½ 1132,00 G. Serb. Gid- P 5 73,00(bz Wrsch.-Wien..| — e 5 101,60 G. do. e VI. (ez. 1100/5 435,75 6 
Amsterdam.. 2 5 T. 469,25 bz GDess. Präm.-A.| 3½ do. ae 8 ‚65,06 bz Weichselbahn | 5 74,75 bz Gr. Russ. Eis. gar 3 do. div. Ser. cz. 100% 0,00 G. 70,50 bes. 
London ... 8 T. | 20,45% be (Ham. "}50T.- 1.3, 1129,30 G. do. neue 8 IAmst.-Rotterd| — 1404,40 bz ang. -DOombr. g. 4'/ |103,80 B. d 34 
Poris. . ih 8 I. | 84,20 bzGfLüb. 3½ 126, 25 bz tockh.Pf. 85. 4%½ 102,80 6. Gotthardbah 458.70 bz JKozlow-Wor. g. 4 96,75 bz 460,25 bz& 
Wien , 5 | 8 T. 1163,55 bz Nein. 7Guld-L.| — | 26,40 bz do.St.-An.86| 4 400,102 ital. Nittelm. . 5 | 787062 |, do. 1488814 90,00 br G. 
Potorsb 8.483 ZW. 215,80 bz Olgenb. kose 3 1221.8 pan. Schuld. 4 63,40 6. ital.Merid.-Bah| 7¼½ 405,70 bz do. Chark. As. (0). 4 96,60 bd. ES bz 
erschau....| 5 8 T. 247,30 be Aus ändısche Fonds. Türk A. 1865 in Lüttich-Lmb. al 34 75 bz B. do. (Oblig.) 1889 4 96,80 bz 6,75 be G. 
DD Pfd. Sterl. ov. 4 Lux. Pr. Henril — | 67,50 brd Kursk-Kiew oon, 86,90 b G. 52,25 be 
rden rgentin. Anl...| 5 45,90 be do. do. 6. Schweiz. Centr — 124, 30 r Losowo-Sebast. 85 235,75 bz&. 
eld, Banknoten u. Coupons. 8 Bi) 80 1888 50 30:70 bz do. do. 190 1 24,95 bed. | go, Nordost — 144 90 bz |Mosco-Jaroslaw | 5 9080 98792 2 
F dee ukar.Sta ‚40 bz do. Consol. 4 — do. Kursk gar. 4 1550 C. ’ 
5 Buen.Air. Obl.|5 | 34,20 bz do. Zoll-Oblig| 5 48. Unkene do. Rissen gar. 4 | 97.30. 6 1,80 G. 
Gold-Dollars hines. Ant.. 5½ 104,00 bz rk. 400 Fre.-L — 97,25 be Westesioilian 8 do. Smolensk g. 5 102,70 G. 135,60 bz 
Engi. Not.4Pfd.Sterl. SR a a! 97,00 be 55 0 0 9 75 Dre are conv 55 96,70 bz B 20 — 
2. Not. 100 Frcs. nn ng. Gid-Rent 6,10 oti-Tiflis gar.. f.Sprit-Prod. 5 „ 
enen do. 1890 3½ 98,60 6. 40 84% c % 104,80 ed. Eisenb.-Stamm-Priorität. [rjäsan-Koziowg| 4 | 96,60 bes. ggf Cassgacgt. > 3%, 114,50 @ 
Russ. Noten 100 f. . | 2 do. do. |4 . do. Rjaschk-Morez.g|5 |402,00 B. || do. Handelsges. 287,00 C. 
E x do. Oairs-S. 4 do. Papier Ant. ‚Altdm.Colberg| 4% 14,50 be {Rybinsk-Bolog. ..| 5 96,80 bz Ro“Maklonver” — 1181,00 G 
Deutsche Fonds u. Staatspap.frinniänd. 1 1 55 57,60 ER do. Loose. — 289, 78 bz Bresi. Warech 5 105 5 be Schuja-Ivan. gar. do. Prod-Habk. — 875 be G. 
. in 40 be do.Tem-Bg.-A.| 5 Czakat.-St.-Pr üdwestb. gar. . 4 | 99,30 bzB. = „ 
Dische. f. An 4 109,90 626 e. cons. Cold 22,00 bed. Wigger g. Aal. 08,50 & IDux-BodnbAB | — ranskaükan.g..| 3 5 e — 308,5 bzG. 
do. 105 3 —f HIER do. Pir.-Lar.| 5 27,40 bzB. — —— Paul.-Neu-Rup 5½ 143,50 G. IWarsch.-Ter. g. 5 104,00 G. do. Wechslerbk. 14 213,0 6. 
do. 0 ‚90 bz Italien; gente. 5 74,60 bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz 41/3 107,90 bz fWarsoh.-Wienn.| 4 40,00 C anz:Privatbank 2½% 106,49 C. 
Prss.cons.Anl. 21 107,90 ba g. Kö,enh. St.-A.| 3½ | 95,00 bz B. Szatmar-Nag. | — Wiadikaw e. O. g. 4 99,10 C Darmstädter Bk — 280,00 be G. 
do- do. 3½ 060 bes. Lissab. St. A. l. IU 4 54,90 8. Aachen-Mastr..] — | 62,50 bz Dortm.-Gron...| 4½ 1120,40 bz [Zarskoe-Selo..... 5 dos do.nzetiel — 156,50 C 
or 3 | 86,90 6. Mexikan. Au 6 69.99 bz ANSTnESZaRE 5 we 17 Marienb Mlawk| — 255 5 be G angtol. Gold- ObIf 5 8,0 G deutsche Bank 5 188080 8 
„ Sorips. int, Moste. Stadt-A. 68,75 6. 0 1 ——. 5 Mecklb. Südb..) — ’ 
Sts. Anl. 1868| 4 101,60 bz Norw.Hyp-Obil 3½ |. 92,70 bz jCrefld-Uerdng | — | 88,00 Ostpr. Südb....\ — 443,30 bz }Gotthardbahnov.| & |103,30 6. 5 each 7 129,25 u. 
sts. -Schld-Sch| 3½ 490,40 C. do. Conv.A.88.| 3 Dortm.-Enseh.| — 48,50 be Isaalbahn.....)— | 97,75 G. [ren eh sono ee e 9 44,50 be 
, . , 4% Yes 
. a do. Pap.-Ant. 4%½ | 94,30 C rnki.-Güterb.| — A - =; ; H 
PosenerProv.- 4 do) do. 4½% 94,30 C Ludwsh.-Bexb 1/, 1227,50 be. Eisenb.-Prioritäts-Obligat. 905 met 92 5 8 5405 8 e 415 230,25 brd. 
Anl.-Scheine ..| 3½ 96,75 bzG. do. Silb,-Rent.| 4½ | 94,25 G. Lübeck-Büch...| — |445,10 bz al. Bahn ‚0Obz 5 orenitbank .... | — 1104,50 ıe@ 
‚Berliner... 5% 145,39 G do. 250 El. 54. 4 H Mainz-Ludwsh | — 116,50 bz jBresi-War- erb. Hyp.-Obl..)5 | 69,80 G. 72 55 Bank. — 165,25 bz&. 
do. „% ½ 198,60 b2G. do. Kr 400 (58) — 1322,50 bc \Marnb.-Miawk.| — | 87,40 bz schauer Bann. 5 do. Lit. B... 5 Le Ver. -B — 67.80 . 
do. 4 105,10 6. o. 18606 L. 5 144,80 bz Meckl Fr. Franz Gr Berl. Pferde Gentral-Pacifio.... 6 102,30 C e = — | 96,106 
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de elde 8875 G: do. 1859} 83 Galiz. Karl-L....| 5 Kascoh-Oderb. do. do. V. abg. 33 95,00 G. do. Ont-Sdebpot 9%, ; 31/ 1132,50 be 
4 00. 85 2 „ do. 1880| 2 100, 0 bz Graz-Köflsch...| — SOIERER 4 99,00 B. | do. Hp.B.Pf.IV.-V.VI.|5 444,50 B. ‚-Akt.-Bk.| — 128,00 bzG. — | 99,25 € 
Wätp Kitts 3½ | 97,70 be “ 1873 8 * aschau-Od, 55 Kronp ee 2 48725 G do. do, 1 ee 5 i 85 u t d. 
5 0 7 = Kronpr. Rud.. 0.Salzkammg „25 C do. ct a) 5 
e 2 8 do. 1875 4½ emberg- Cz. 7 129,0 bzG. ILmbCzern.stirl 4 | 92,25 C. IHb.Hyp-- Ser. (rz 100)]4 |404,00 be — 5 ½ 2025 bzG 
8 ame 8 19870 85 do ee: Sb 55 — 137,00 93 None! 4 66770 do. 9 80 909 158 1 N 
2 7 ’ 0 5 do okalb.| — |102,00 G. est.Stb.alt.g „40 G. bar bis 1 4 7 i D * 
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